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Johannes VOmMm Kreuz) ber dıe tranzösische Mystık (Franz VO Sales, Fenelon, Mme
Guyon, Jean-Pıerre de Caussade) bıs John Henry Newman, Therese VO Lisiıeux,
Charles de Foucauld, Lucıe-Chrıistine, Pıerre Teilhard de Chardın un: Adrıenne VO'

Speyr. 7Zu begrüßen ISt, da uch wenıger bekannte Zeugen aufgeführt werden,
ELW Benedikt VO Canfıield, Rosa VO  — Lıma un Bernadette Soubirous, dıie Seherin
VO  - Lourdes. Dıie ostkırchliche Mystık vertreten Symeon der Neue Theologe, Grego-
r1uSs Palamas, Nikolaos Kabasılas, Theophan der Rekluse. uch dıe Kırchen der Retor-
matıon weısen zahlreiche mystische Zeugnisse auf Thomas Müntzer, Martın Luther,
Valentin VWeıgel, Johann Arndt, Böhme, Gerhard Tersteegen, Friedrich hrı-
stoph Qetinger. Dıiıe Jüdın Sımone Weıl; dıe War FA Chrıistentum tand, ber bewußfßt
ungetauft blieb, 1STt ebenso vertreten WI1€E der Arzt nd Psychotherapeut arl Albrecht,
der das „Sprechen 1ın der Versunkenheit“ beı Patıenten und uch bei sıch selber 1-
suchte, der Trappist Thomas Merton, der sıch Ende seınes Lebens immer mehr
der ternöstlichen Mystık näherte, un: der Benediktiner Henrı Le SauxX; der sıch
einem kontemplatıven Leben in der indischen Kultur entschlofß un: eınen christlichen
Ashram gründete. Fıne ausgewählte Bıbliographie ZuUur Geschichte der christlichen My-stik 1m allgemeınen un: den einzelnen utoren bzw. TLTexten schliefßt den Band ab
Dıi1e Breıte der Textauswahl 1St sehr begrüßen. Allerdings wiırd INan sıch eım Lesen
dıeses Bandes uch der Frage stellen mUüssen, WAas enn eigentlich Mystık ISt und Wer

dementsprechend die Mystiker un Mystikerinnen rechnen 1St. Vısıonäre un:
ekstatische Mystık 1St ebenso vertretfen WI1e gedankliche und phılosophische Mystık,
ber uch ‚schlıchte”“ Mystık (etwa be1 Therese VO Lıisıieux, Bernadette Soubirous der
1n manchen geistlichen Liedern). Damıt soll ohl aufgezeigt werden, da Mystık
uch auf einem „nıedrigeren“ Nıveau geben kann, als WIr VO  — Mechthild, Teresa
oder Meıster Eckhart her kennen, dafß S1e Iso uch heute och ıne christliche Mög-iıchkeit 1St. Manchmal wırd sıch der Leser allerdings die Frage stellen, ob wirklich alle
aufgeführten utoren „Mystiker” 1m eigentlıchen ınn Fraglıch scheint mIır
uch der Versuch, aus den verschiedensten Büchern der Heılıgen Schrift, die ıIn einem
Zeitraum VO vielen Jahrhunderten entstanden, kurze Texte als „mystisch” 1N-
zustellen. Die einzelnen Zeugnisse des Bandes werden eingeleıtet durch eıne Charakte-
ristık der Jjeweılıgen Mystiker der Mystikerinnen un ihres Textes, wobel ber
vielleicht doch wen1g auf die geistesgeschichtlıche Einbettung un: Verflochtenheit
hingewiesen wırd In unserer Zeıt, ın der das Interesse relıg1öser Erfahrung wächst,
wırd diese Sammlung VO authentischen mystischen Texten vermutlich auf großes IA-
teresse stoßen un: kann sowochl für das Studıium der Spirıtualitätsgeschichte WwW1e€e tür die
geistliche Lesung un: die Meditatıon gyute J1enste un Hıerin legt allerdings uch eın
Problem. Ausgewählte, guL und handlıch zubereitete LTexte in Anthologien können,
WEeNnN INnNnan sıch selber ein fundiertes Urteil bılden will, nıcht VO der Lektüre der Texte
1im ursprünglıchen Zusammenhang dispensieren. Von daher gesehen 1STt bedau-
CI1), da: die Quellenangaben den einzelnen Texten sıch gewöhnlıch UTr autf die
Übersetzung, nıcht ber auf den Urtext selber beziehen. SWITEK

(QQUELLEN GE  EN LEBENS. Die Neuzeıt. Herausgegeben un eingeleıtet
VO Gıisbert Greshake un 0SE, Weısmayer. Maınz: Grünewald 1989 360
Miıt dem vorliegenden Band 1St dıe Ausgabe der „Quellen geistliıchen Lebens“ voll-

ständıg. Der Band „Dıie Zeıt der Väter“ erschien 1980, der Band —4Jas Miıttelalter“
1985 Das Vorwort welst zunächst auf Horizont un Schwerpunkte neuzeiıtlicher Spl-
rıtualıtät hın Charakteristisch für das relıg1öse Leben der euzeıt ISt, da{ß Jetzt der e1In-
zelne VOT (sott in den Vordergrund tritt, da{fß Heılıgkeit un Mystık sıch immer mehr in
einer Sendung in dıie Welt hiınein konkretisieren, da der Glaube schließlich In der Solı1-
darıtät mMI1t den Nıchtglaubenden un Zweitfelnden bewußt die abgründige Erfahrungeiner gottlosen Weltr übernimmt. Der vorhegende Band umfaßt die Epoche VO  3 der
Zeıt der eformation und der spanıschen Mystık bıs ELW Zu ersten Weltkrieg. Dıe
Auswahl 1St breit angelegt und repräsentatıv. Neben den „klassıschen“ geistlichen Au-

der euzeıt (Martın Luther, Ignatıus VO  } Loyola, Teresa VoO Avıla, Johannes
VO Kreuz, Franz VO Sales, John Henry Newman, Sören Kıerkegaard, Charles de
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Foucauld) erscheinen uch C1iNE N Reihe WENISCT ekannter utoren Berulle,
Olıer, Lallemant Surın, Fenelon, Caussade, Alphons VO  — LiguorI1, nton10 OsSm1nı-
Serbatı, Leon Bloy, Elisabeth VO der Dreifaltigkeit Es tällt auf da Von den SC-
Samıt 29 angeführten utoren 14 tranzösıischer Herkuntt sınd ber das 1ST keıne
Wıllkür, sondern vielmehr C1inNn Beweıls tür die Bedeutung der tranzösıschen Spirıtualıtät

der euzZEIL uch Texte aus der Ostkirche Nikola) Gogol), 4aUus dem Judentum
(Martın Buber) und aus der Welt der relıg1ösen Sozıalısten (Leonhard Kagaz) haben
Platz gefunden Das Bibelstellen un: Personenregıster un: VOT allem das „Regıster
spirıtueller Schlüsselworte erleichtern den Umgang IN1L dem Band Die Textnachweise
können dem Interessenten helten sıch uch intfensıiver MIL Autor befassen
Di1e Trel Bände der „Quellen geistlichen Lebens sınd sowochl C1in geistliches Lesebuch
WIC uch 61A6 Geschichte der christlichen Spirıtualıität Die einzelnen Texte biıeten viele
praktische Hılten für das persönlıche geistlıche Leben Sıe sınd „Quellen die ber
letztlich S: Quelle Jesus Christus zurückführen wollen Vo  3 der S1C herstammen
und VO der aus SIC uch beurteilen sınd SWITEK S

(JOTTES NÄHE Relıg1öse Erfahrung Mystik un Offenbarung Festschrift zZzuU

65 Geburtstag VO Josef Sudbrack Hrsg aul Imhof. Würzburg Echter 990
525

Be1 vielen Zeıtgenossen haben Atheismus un: Agnost1z1smus bewirkt da S1€6 (Gott
aum och denken Gott kommt ıhrer Erfahrung nıcht mehr VOT Auf der
anderen Seıte ber g1bt Menschen Christen WIC Nichtchristen tür die relıg1öse, Ja
mystische Erfahrung Ce1INE zunehmende Bedeutung ZEWINNL Das Thema der relıg1ösen
un: mystischen Erfahrung 1ST MI Recht als Leiıtmotiv dieser Josef Sudbrack gew1ıdme-
ten Festschrift ausgewählt worden, handelt sıch hierbei doch zentralen
Forschungsschwerpunkt des Jubilars Nach Eınleitung den Band durch den
Herausgeber aul Imhof malt Gerhard Ruhbach MIt 1e]1 Sympathıe C1MN DPorträt des
Menschen, des Wıssenschaftlers, des Vortragsredners, des Exerzıitienbegleiters un!
des Schrittstellers Sudbrack Dıi1e Beıträge sınd ann OT Themenkreisen 1N-

gefaßt Der Themenkreıs 1ST überschrieben „Dıie Suche ach Gottesnähe
Miıttelalter Hıer werden VO anerkannten Fachleuten behandelt Ramon Llull
(Erika Lorenz) Mechthild VO  . Magdeburg (Margot Schmidt), Gertrud VO Heltfta (Ger-
trud Jaron Lewis), Meıster Eckhart (Alois Haas), die spätmittelalterlichen Traktate
ber die Unterscheidung der elıster (Josef Weısmayer). Dıie zweıte Themengruppe

„Geıistliche Perspektiven ı der euzeıt“ auf Von besonderem Interesse ı1ST hier
C1in Beıtrag, der die „Imagınatıon 1 den Exerzitien“ aus der Sıcht psychotherapeuti-
scher Praxıs beleuchtet (Eckhard Frick/Margret Fühles), Überlegungen ber dıe
„Erfahrung der Dunkelheit Gottes“ bei Johannes VO Kreuz und Therese VO  e Lisieux
(Gemma Hinricher) Unter dem dritten Stichwort „Im Grenzgebiet VO Philosophie,
Psychologie un: Spiriıtualität der Zeıt tinden sıch Beıträge ZzUu

Schuldproblem (Michae: Bommer) ZUur Gotteserfahrung durch Dingerfahrung ach
Hugo Kükelhaus (Marıa-Anna Bäuml Rossnagl), ZU Dıalog als Gottesnähe be1 Martın
Buber (Edeltraud Schiller) Eın vierter Themenkreıs 1ST überschrieben Gegenwart des
Ewıgen den Weltreligionen Hıer kommt dıe jüdische Religion Wort (Norbert
Lohfink Gedanken Psalm 36), der Islam (Rıchard Gramlich Nur Gott alleın), der
Buddhismus Yosiko Oshima Mıiıt Heıdegger IW Zr Zen) Hans Waldenfels

den Zusammenhang VO  —; Mystık und sozıaler Verantwertung den VWeltreligi0-
Nne  } auf Eıne Einführung das theologisch relıg1öse Werk MC Erich Przywara
(Friedrich Waulf, ursprünglıch auf französisch Diıctionnaire de Spirıtualıite erschie-
nen) tindet ler ebenso Platz WI1e ein Beıtrag ber Teilhard de Chardın und dıe IıgNatla-
nısche Spirıtualität (Rogelıo0 Garcia-Mateo) Zum Schlufß hat Karın Frammelsberger
dankenswerterweise das umfan reiche Schrifttum VO Josef Sudbrack für dıe Jahre
1961 1989 zusammengestellt Uber tausend Jahre Spirıtualitätsgeschichte sınd ı die-
ser Festschrift verschiedenster Rücksicht Wort gekommen. Dıie vielen Mo-
saıksteinchen vermitteln Eindruck VO dem Reichtum un der bunten
Mannıigfaltigkeit, die „Gottes Nähe“ beinhaltet Das Werk ll uch Mult machen, sıch
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